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IIe vorliegenden 10-Punkte ZU!r Valu-
allon VO  — Jesuitenkollegien (Schulen, Was 1st Qas Spezifikum e1ner ()r-
Internaten) Sind AUS Ce1nNer Vorlage enT- densschule? Seıt Zelt
standen, OQıe ın den US-amenrnkanıischen emühen sich en &e1INe TYTO1-
Provinzen dem 1te „What makes lerung Ihrer Bildungseinrichtungen.

Jesunt Hıgh School Jesun1t?“)' erarbel1- Besonders für OQıe Ordensschulen <allı
tel wurde. 1ese wurde grundlegend C  $ ın e1ner omplexer werdenden
überarbeitet und den Verhältniıssen Schullandschaft iIhren hbesonderen
hlıerzulande angepasst. IIe Punkte Qualitätscharakter hbewahren.
e  en Kriternen für OQıe Evaluatlon des Dem kommen Gemeinschaften nach,
Jesultischen, ignatlanischen (''harakters Indem S1e Aie Jewelnligen ordensspe-
e1ner Schule hbzw. Ce1NEeSs Kollegs OQıe zılıschen pädagogischen Alleinstel-
Hand S1e sollen Ihnen helfen, sich Ihrer lungsmerkmale herausarbeiten.
lebendigen Bezlehung ZUT Gesellschaft IDe Ordenskorrespondenz doku-
Jesu vergewI1ssern. Frageinteressen mendQer anhand der esuılten und
und Schwerpunkte möglicher anderer Ursulinen ZWEeI Beispiele für Aie Um-
FEFvaluatlonen Sind adurch nıcht hberührt setIzung Aieses Anliegens.
und sollen auch niıcht Uurc Alese
Punkte erseizTt werden.
ugle1ic wIrd m1t Aiesen Kntenen kein WIE I1Nan S1P deswegen umgseke AUS

exklusives, Inhaltliıches Verständnis VOT der nNhaltlichen Bestimmung des JE
„Jesultisch” beansprucht. Das „Jesultl- SsSulUüschen“ Oder des „Ignatlanıschen“
sche  66 e1ner Schule oder e1INESs Kollegs herausnehmen musste Jesunltenschu-

len SsOollen rte se1n, denenwIrd nicht urc &e1INe A1fferen Ha pecılı-
besummt, dIie übrıg ble1bt, WEnnn I1Nan OQıe chüler und Schülerinnen ihre

vorher es abzlıeht, Was Jesiutenschulen Ur als Mensch erfahren,
mıt anderen chulen gemeıInsam en. über OQıe Bedeutung des Gelernten

reflektTert wIrd,1ele nlegen und Profilmerkmale, Ae
anderen, nıcht-jesuluschen chulen Oie ra ach der Gerechtigkeit

oder Internaten ebenfalls vorkommen, eSstE wird,
11mmMen m1T7 „Jesultischen“ nliegen und OQıe ra ach Ooft wach BE-
und Zielen der ac ach überein. Man halten WITd.
I11NUSS ihnen dQdann auch nıcht dQas Ukett
„Jesultisch” au  eben, SENAUSO wen1g 4035405
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Was ist das Spezifikum einer Or-
densschule? Seit geraumer Zeit 
bemühen sich Orden um eine Profi -
lierung ihrer Bildungseinrichtungen. 
Besonders für die Ordensschulen gilt 
es, in einer komplexer werdenden 
Schullandschaft ihren besonderen 
Qualitätscharakter zu bewahren. 
Dem kommen Gemeinschaften nach, 
indem sie die jeweiligen ordensspe-
zifi schen pädagogischen Alleinstel-
lungsmerkmale herausarbeiten.
Die Ordenskorrespondenz doku-
mentiert anhand der Jesuiten und 
Ursulinen zwei Beispiele für die Um-
setzung dieses Anliegens.

Der jesuitische Charakter der 
Jesuitenkollegien
Kriterien für einen Prozess der Evaluation an 
Jesuitenkollegien und Kollegien in ignatianischer Tradition

Präambel

Die vorliegenden 10-Punkte zur Evalu-
ation von Jesuitenkollegien (Schulen, 
Internaten) sind aus einer Vorlage ent-
standen, die in den US-amerikanischen 
Provinzen unter dem Titel „What makes 
a Jesuit High School Jesuit?“1 erarbei-
tet wurde. Diese wurde grundlegend 
überarbeitet und den Verhältnissen 
hierzulande angepasst. Die 10 Punkte 
geben Kriterien für die Evaluation des 
jesuitischen, ignatianischen Charakters 
einer Schule bzw. eines Kollegs an die 
Hand. Sie sollen ihnen helfen, sich ihrer 
lebendigen Beziehung zur Gesellschaft 
Jesu zu vergewissern. Frageinteressen 
und Schwerpunkte möglicher anderer 
Evaluationen sind dadurch nicht berührt 
und sollen auch nicht durch diese 10 
Punkte ersetzt werden.
Zugleich wird mit diesen Kriterien kein 
exklusives, inhaltliches Verständnis von 
„jesuitisch“ beansprucht. Das „Jesuiti-
sche“ einer Schule oder eines Kollegs 
wird nicht durch eine diff erentia specifi -
ca bestimmt, die übrig bleibt, wenn man 
vorher alles abzieht, was Jesuitenschulen 
mit anderen Schulen gemeinsam haben. 
Viele Anliegen und Profi lmerkmale, die 
an anderen, nicht-jesuitischen Schulen 
oder Internaten ebenfalls vorkommen, 
stimmen mit „jesuitischen“ Anliegen 
und Zielen der Sache nach überein. Man 
muss ihnen dann auch nicht das Etikett 
„jesuitisch“ aufkleben, genauso wenig 

Orden im Schulwesen

wie man sie deswegen umgekehrt aus 
der inhaltlichen Bestimmung des „Je-
suitischen“ oder des „Ignatianischen“ 
herausnehmen müsste. Jesuitenschu-
len sollen Orte sein, an denen
• die Schüler und Schülerinnen ihre 

Würde als Mensch erfahren,
• über die Bedeutung des Gelernten 

refl ektiert wird, 
• die Frage nach der Gerechtigkeit 

gestellt wird, 
• und die Frage nach Gott wach ge-

halten wird. 



Mıt AQilesen Jer Punkten en Kol- benheiten angepasst werden. Dennoch
legs- und Schulleitungen SOWIE Lehrer lässt Ssich ın den Punkten enel
und Frzieher den deutschsprachigen entdecken, Qas als 1S10N verstanden
Jesultenkollegien ın den U0er Jahren werden und auch ewegun ın OQıe
ach einem längeren Prozess Qas Profil Instiıtubhonen bringen kann.
ignatlanıscher Pädagogik bestmmen
versucht. IIe vVv.ıer Punkte tauchen ın den SendungFEFvaluatonskntenen als Querschnitt-
Taktor 1mM mMer wIeder auf. Man kann Grundsatz:
auch Ae inhaltlichen Schwerpunkte der Jesuitenkollegien“, Jesulıteninternate,

Evaluationspunkten den ]1er egnI- Jesultenschulen werden VO esultlen-
fen zuorcnen: 1+10 thematısl]ileren den Oorden? oder Ssind mıt 1hm urc
Schlüsselbegrnifft „Würde“”, ] kreisen ihre Geschichte und ihre pädagogischen
mehr AIie „rrage ach Gott”, H+ Anliegen besonders verbunden. Deswe-
akzentweren Qas ema „Gerechtig- gen MUSSECN S1e mıt den sgrundlegenden
keit”, /I- en den Schwerpunkt auf Zielen des Jesultenordens üÜübereinstim-
Anliegen der „Reflexion“”. INCN. IIe Sendung des Jesitenordens

esteht 1 „DIienst Glauben, der Ae
Ihe vorliegenden FEFvaluatonskntenen Förderung der Gerechtigkeit notwendig
wurden VOI ProvinzlJal Stefan art- m1t einschließt“ (NC*, 177 1-2) Glaube
INann s } für den Bereich der Deutschen und Gerechtigkeit stehen el nıcht

WIE Zw el unterschiedliche BereicheProvınz approblert und erlassen.
nebeneinander, sSsoNdern reifen 1Ne1-
nander. Konkreter E1ınsatz für OQıe (1e-1ele Anlıegen des vorliegenden Fvalua-

Uonskonzeptes können nıcht rein (JUaAIM- recC  1gkelt wırd schon VOTl der
1ltalıv werden. SO wırd OQıe Perspektive des „Reiches Gottes”, Qas
FEvaluatıon auch weIıithin den ('harakter VOTl oft her „kommt“ (Mt 6,10) Iheser
e1ıner Kückmeldung AUS Kolleg1um, Ihenst ründet ın der Überzeugung,
Elternschaft und Schülerschaft en AQass jJeder Mensch en en (joftes
MUSSEeN. azu werden ergänzende Fra- (Gen 1,26) 1st und deswegen &e1INe uUunNan-

ebögen erarbeitet: auch andere O- tasthbare Ur hat Ihe CUTA personalıs
den für Kückmeldungen Sind möglıch Jesuitenkollegien Qient ehbenfTalls
IIe FEvaluatıon erfolgt nıcht gleichzeltig der Ur Jeder Person 1 Kolleg. Jle
und Mächendeckend für alle esulten- er des Ordens, auch AIie chulen,
kollegien und chulen ın ignatlanischer stehen 1 Ihenste Qieser Sendung
Tradition, sondern ach den Jewelligen
Umständen ın Absprache zwıschen den Anwendung:
Schulleitungen und Schulträgern. EIN1- es Jesultenkolleg hat en Leitbild>”,
SC Fragestellungen werden ür Ae Ce1INe Qas vereimbar 1st m1t der /Zielsetzung,

OQıe sich der Jesultenorden für SCINEoder andere Schule vIelleicht Sar nıcht
DasSscHhl, WEnnn z B der nıcht-jesultische eigenen Tätl  elten 1018 WIE Aiese ın
Schulträger andere orgaben S1IDt In den ONSUYTUNHCONeN und Dekreten der
A1esem können und mMUuSSenN OQıe Gesellschaft Jesu nledergelegt SINd.

406 Fragestellungen dem Öörtlichen Gege- In Ad1esem el kommt ın angeE-406

Mit diesen vier Punkten haben Kol-
legs- und Schulleitungen sowie Lehrer 
und Erzieher an den deutschsprachigen 
Jesuitenkollegien in den 90er Jahren 
nach einem längeren Prozess das Profi l 
ignatianischer Pädagogik zu bestimmen 
versucht. Die vier Punkte tauchen in den 
10 Evaluationskriterien als Querschnitt-
faktor immer wieder auf. Man kann 
auch die inhaltlichen Schwerpunkte der 
10 Evaluationspunkten den vier Begrif-
fen zuordnen: 1+10 thematisieren den 
Schlüsselbegriff  „Würde“, 2-4 kreisen 
mehr um die „Frage nach Gott“, 5+6 
akzentuieren das Thema „Gerechtig-
keit“, 7-9 legen den Schwerpunkt auf 
Anliegen der „Refl exion“.

benheiten angepasst werden. Dennoch 
lässt sich in den 10 Punkten ein Leitbild 
entdecken, das als Vision verstanden 
werden und so auch Bewegung in die 
Institutionen bringen kann. 

1. Sendung

Grundsatz:
Jesuitenkollegien2, Jesuiteninternate, 
Jesuitenschulen werden vom Jesuiten-
orden3 getragen oder sind mit ihm durch 
ihre Geschichte und ihre pädagogischen 
Anliegen besonders verbunden. Deswe-
gen müssen sie mit den grundlegenden 
Zielen des Jesuitenordens übereinstim-
men. Die Sendung des Jesuitenordens 
besteht im „Dienst am Glauben, der die 
Förderung der Gerechtigkeit notwendig 
mit einschließt“ (NC4, 1,4, 1-2). Glaube 
und Gerechtigkeit stehen dabei nicht 
wie zwei unterschiedliche Bereiche 
nebeneinander, sondern greifen inei-
nander. Konkreter Einsatz für die Ge-
rechtigkeit wird schon getragen von der 
Perspektive des „Reiches Gottes“, das 
von Gott her „kommt“ (Mt 6,10). Dieser 
Dienst gründet in der Überzeugung, 
dass jeder Mensch ein Ebenbild Gottes 
(Gen 1,26) ist und deswegen eine unan-
tastbare Würde hat. Die cura personalis 
an Jesuitenkollegien dient ebenfalls 
der Würde jeder Person im Kolleg. Alle 
Werke des Ordens, auch die Schulen, 
stehen im Dienste dieser Sendung.

Anwendung:
• Jedes Jesuitenkolleg hat ein Leitbild5, 

das vereinbar ist mit der Zielsetzung, 
die sich der Jesuitenorden für seine 
eigenen Tätigkeiten gibt, wie diese in 
den Konstitutionen und Dekreten der 
Gesellschaft Jesu niedergelegt sind.

• In diesem Leitbild kommt in ange-

Die vorliegenden Evaluationskriterien 
wurden von Provinzial P. Stefan Dart-
mann SJ für den Bereich der Deutschen 
Provinz approbiert und erlassen.

Viele Anliegen des vorliegenden Evalua-
tionskonzeptes können nicht rein quan-
titativ gemessen werden. So wird die 
Evaluation auch weithin den Charakter 
einer Rückmeldung aus Kollegium, 
Elternschaft und Schülerschaft haben 
müssen. Dazu werden ergänzende Fra-
gebögen erarbeitet; auch andere Metho-
den für Rückmeldungen sind möglich. 
Die Evaluation erfolgt nicht gleichzeitig 
und fl ächendeckend für alle Jesuiten-
kollegien und Schulen in ignatianischer 
Tradition, sondern nach den jeweiligen 
Umständen in Absprache zwischen den 
Schulleitungen und Schulträgern. Eini-
ge Fragestellungen werden für die eine 
oder andere Schule vielleicht gar nicht 
passen, wenn z.B. der nicht-jesuitische 
Schulträger andere Vorgaben gibt. In 
diesem Falle können und müssen die 
Fragestellungen dem örtlichen Gege-



eIsSE Zzu Ausdruck, Aass Anwendung: W  ridie Schülerinnen und chüler aUf- Jle Schülermnnen und chüler ha-
run ilhrer Ur ilhrer selhst hben Gelegenheıiten und Möglichkel-
wıillen Ziel des pädagogischen Han- ten, dem Evangelium egegnen,
eiIns SINd. und Aiıes auf &e1iNe e1Ise, dIie en 1st Ug ol UOPJU
Leıtung, Kolleg1ium und pädagogl- für begelsterung und Freude ehbenso
sches Personal erarbeıiten ın e1inem WIE für ntellektuelle Redlic  el und
dQlalogischen Prozess mıt dem ganzen KRespekt VOT anderen relig1ösen Be-
Kolleg enal kenntnissen.
S1e emühen sich darum, QA1eses ın liernum für den KRespekt VOT ande-
der Schule, 1m nNniernNa und 1 Um- IcCcH relıglösen Gruppen und Bekennt-
feld des Kollegs ekannt machen. NıSSeN 1st dIie Achtung der Ur der
Be]l der Einführung VOT ersSO- ın Ihnen ebenden Jungen Men-
nal und he] der Fortbildun: des VOT- schen.
handenen Personals wIrd Qas el In Jesultenkollegien werden Qlje
Aiskulert und Qas VerständniIis alur chüler und Schülernnnen ermut1igt,
vervelft. &e1INe hewusste Entscheldun: tref-
Jesuitenkollegien tellen sich der fen für ihr rell1g1öses Engagement ın
FEvaluatlon urc dIie Krıternen, wel- Ihren Jeweligen Gemeinden und rel1-
che der en für OAie VOT ıhm a- J]ösen Gemeimnschaften.

chulen vorg1bt. IIe Lehrennnen und Lehrer reflekTe-
IcCcH ihr Iun und ihre tragenden Über-

Diıie unıverselle Dimension zeugungen nıcht 11UrTr prıvat, SsoNdern

Jesultischer Bildung auch mi1t den anderen Kolleginnen
und ollegen und tellen sich auch

Grundsatz: den diesbezüglichen Fragen der Ju-
IIe Verbundenheit der Sendung des gendlichen.
Jesitenordens m1t ('hnstus nthält &e1iNe Besondere Aufmerksamkeit gilt der
unıverselle Dimension Ae Schöpfung. innerchristlichen Okumene: esSul1-
Deswegen gehört W ZU gelstlichen tenkollegiıen praktizleren ÖOkumen1-
Profhil des Ordens, oftt „1N en Iın- sche Offenheit
gen suchen und nden“ und Ihm

m1t en Menschen ,  ute Dıie Kırchlichkeit Jesultischer
Willens“ (Lk 1,14) Qienen. IIe etzten BildungGeneralkongregationen des Jesultenor-

Grundsatz:dens en Wert darauf gelegt, Aass der
en Qas espräc und dIie begegnung Jesuitenkollegien SsSind katholische In-

STULULHCONenN S1e machen Ales auch ınmıt anderen Keligionen pIIe: und enT-
wIickelt azu gehört ın den westlichen 1hrem OÖffentlichen Auftreten eutilic

und „streben danach, sich aktıv undGesellschaften auch dIie begegnung m1t
den Keligionslosen, OQıe en SsSind für sich kreatıv en der Kirche
Ae ra ach Ooft (vel Generalkon- betelligen” (GK 3  $ D1, 58) WIe Ae
gregation (GK) 3  'g D5 859,8:; D2, Gesellscha Jesu elbst, stehen auch

dIie Jesultenkollegien „1M Ihenst und ın A4{)/407
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nmessener Weise zum Ausdruck, dass 

die Schülerinnen und Schüler auf-
grund ihrer Würde um ihrer selbst 
willen Ziel des pädagogischen Han-
delns sind. 

• Leitung, Kollegium und pädagogi-
sches Personal erarbeiten in einem 
dialogischen Prozess mit dem ganzen 
Kolleg ein Leitbild. 

• Sie bemühen sich darum, dieses in 
der Schule, im Internat und im Um-
feld des Kollegs bekannt zu machen. 

• Bei der Einführung von neuem Perso-
nal und bei der Fortbildung des vor-
handenen Personals wird das Leitbild 
diskutiert und das Verständnis dafür 
vertieft.

• Jesuitenkollegien stellen sich der 
Evaluation durch die Kriterien, wel-
che der Orden für die von ihm getra-
genen Schulen vorgibt.

2. Die universelle Dimension
    jesuitischer Bildung

Grundsatz:
Die Verbundenheit der Sendung des 
Jesuitenordens mit Christus enthält eine 
universelle Dimension: die Schöpfung. 
Deswegen gehört es zum geistlichen 
Profi l des Ordens, Gott „in allen Din-
gen zu suchen und zu fi nden“ und ihm 
zusammen mit allen Menschen „guten 
Willens“ (Lk 1,14) zu dienen. Die letzten 
Generalkongregationen des Jesuitenor-
dens haben Wert darauf gelegt, dass der 
Orden das Gespräch und die Begegnung 
mit anderen Religionen pfl egt und ent-
wickelt. Dazu gehört in den westlichen 
Gesellschaften auch die Begegnung mit 
den Religionslosen, die off en sind für 
die Frage nach Gott (vgl. Generalkon-
gregation (GK) 34, D5 §9,8; GK 32 D2, 
§11,21).

Anwendung:
• Alle Schülerinnen und Schüler ha-

ben Gelegenheiten und Möglichkei-
ten, dem Evangelium zu begegnen, 
und dies auf eine Weise, die off en ist 
für Begeisterung und Freude ebenso 
wie für intellektuelle Redlichkeit und 
Respekt vor anderen religiösen Be-
kenntnissen. 

• Kriterium für den Respekt vor ande-
ren religiösen Gruppen und Bekennt-
nissen ist die Achtung der Würde der 
in ihnen lebenden jungen Men-
schen.

• In Jesuitenkollegien werden die 
Schüler und Schülerinnen ermutigt, 
eine bewusste Entscheidung zu tref-
fen für ihr religiöses Engagement in 
ihren jeweiligen Gemeinden und reli-
giösen Gemeinschaften.

• Die Lehrerinnen und Lehrer refl ektie-
ren ihr Tun und ihre tragenden Über-
zeugungen nicht nur privat, sondern 
auch mit den anderen Kolleginnen 
und Kollegen und stellen sich auch 
den diesbezüglichen Fragen der Ju-
gendlichen.

• Besondere Aufmerksamkeit gilt der 
innerchristlichen Ökumene: Jesui-
tenkollegien praktizieren ökumeni-
sche Off enheit.

3. Die Kirchlichkeit jesuitischer
    Bildung

Grundsatz:
Jesuitenkollegien sind katholische In-
stitutionen. Sie machen dies auch in 
ihrem öff entlichen Auftreten deutlich 
und „streben danach, sich aktiv und 
sich kreativ am Leben der Kirche zu 
beteiligen“ (GK 33, D1, IA §8). Wie die 
Gesellschaft Jesu selbst, so stehen auch 
die Jesuitenkollegien „im Dienst und in 



der weltweıten Sendung der Kırche“ (NC, Nicht-Katholiken und Andersgläubl-
VIL, (245 S7) Ihe Mitglieder des Kol- SC nehmen ın dem aqaße (jottes-
eg1ums SOWIE alle Mitarbeitermnnen und AQJensten tell, WIE 0S OQıe katholische
Mitarbeiter helfen den Jungen Menschen Gottesdienstordnung möglıch macht
ın dem iIhnen jeweils möglichen Maße, Außerunterrichtliche Jugendarb e11
„1IN der rche, mıt der IC und für OAie (z.B verbandlıiıche Jugendarbeit)
IC lernen, WIE WIFTF UNSCICHN (jlau- den Kollegien hält Kontakt den
ben en können“ (GK 34, D11, S19) Jugendseelsorgestrukturen der TtsS-

kırche
Anwendung:

es Jesultenkolle ekennt Ssich vı Religiöse Erziehung und
entlich SC1INer katholischen enU- Bildung
Lal
Alle Angestellten, hbesonders dIie Leh- Grundsatz:
renden und Erziehenden, emühen Schülerinnen un chüler esul-
sich darum, ın Übereinstimung m1t tenkollegien sollen „ZU5S  ECmM mi1t
dem Evangellum en. den (jelstes- und Naturwissenschaften
Lehrer und Frzieher emühen sich auch C1INe eıstige und Söittliche Bıldung
darum, OAie Fundamente des aubens erhalten, Ae Ce1INEes ('hnsten würdig IsStT  06
der Kırche klar und aufrichtg Qarzu- NC VIL, 4, (279 5° Ihe ra ach
tellen ott ın der Bıldung un Erzıiehuneg
Alle Angestellten, auch OAie niıcht-ka- aufzugreifen 1st nıcht 11UTr e1in intel-
tholischen Lehrenden und Frziehen- lektueller Vorgang, SONdern hbedeutet
den, werden hbeim Einstellungsge- auch, OQıe vorhandene Sehnsucht ach
spräch auf OQie Kıiırchlichkeit der der begegnun miıt oftt wecken

und stärken. 1ese 1st nıcht VOT derSchule hingewlesen und eIragt, WIE
S1P Qazu stehen. bBegegnung m1t Menschen tTeNNeN
Alle pädagogischen Kräfte beschrän- Deswegen sagt dIie Generalkongre-
ken Ssich nıcht 11UrTr auf Ihren Fachun- gatlon: „Besonders 111USS5 den chrnstl1ı-

chen chulern und Schülerimnen C1Neterricht Oder iIhre Fachkompetenz,
sondern e  en uUusSskun über ihre solche Ausbildung egeben werden,
rellg1ösen Überzeugungen und über AQass S1e AUS e1nem reifen und persönlı-
iIhren Umgang mi1t der ra ach chen Glauben EesSUuSs (Chrnstus iıhn ın
(1011 den Menschen entdecken und ı1hm ın
Das Kolleg unterhält C1INe lebendige den Anderen Qienen“ (GKL 3  $ D4, 511
Bezlehung Zzu Ortsbischof und Zzu (60)) In A1esem Zusammenhang kommt
bıschöflichen CAhulanı der el]er der FucharnstIie ın der Kollegs-
IIe Jugendlichen werden darın- gemeinschaft &e1iNe hbesondere Bedeutung
stutzt, Ssich ın den Öörtlichen Pfarrge- NC VIL, 5, 1 (227 S4); ın ihr egegsne

Ae Sehnsucht des Menschen ach ofttmeinden engagleren.
Das Kolleg 1sST CIn für OAie e]ler der der Sehnsucht (jottes ach dem Men-
Sakramente. schen vgl 22,15
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der weltweiten Sendung der Kirche“ (NC, 
VII, 1 (245) §7). Die Mitglieder des Kol-
legiums sowie alle Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter helfen den jungen Menschen 
in dem ihnen jeweils möglichen Maße, 
„in der Kirche, mit der Kirche und für die 
Kirche zu lernen, wie wir unseren Glau-
ben leben können“ (GK 34, D11, §19).

Anwendung:
• Jedes Jesuitenkolleg bekennt sich öf-

fentlich zu seiner katholischen Identi-
tät.

• Alle Angestellten, besonders die Leh-
renden und Erziehenden, bemühen 
sich darum, in Übereinstimung mit 
dem Evangelium zu leben.

• Lehrer und Erzieher bemühen sich 
darum, die Fundamente des Glaubens 
der Kirche klar und aufrichtig darzu-
stellen.

• Alle Angestellten, auch die nicht-ka-
tholischen Lehrenden und Erziehen-
den, werden beim Einstellungsge-
spräch auf die Kirchlichkeit der 
Schule hingewiesen und gefragt, wie 
sie dazu stehen.

• Alle pädagogischen Kräfte beschrän-
ken sich nicht nur auf ihren Fachun-
terricht oder ihre Fachkompetenz, 
sondern geben Auskunft über ihre 
religiösen Überzeugungen und über 
ihren Umgang mit der Frage nach 
Gott.

• Das Kolleg unterhält eine lebendige 
Beziehung zum Ortsbischof und zum 
bischöfl ichen Schulamt.

• Die Jugendlichen werden darin unter-
stützt, sich in den örtlichen Pfarrge-
meinden zu engagieren.

• Das Kolleg ist ein Ort für die Feier der 
Sakramente.

• Nicht-Katholiken und Andersgläubi-
ge nehmen in dem Maße an Gottes-
diensten teil, wie es die katholische 
Gottesdienstordnung möglich macht.

• Außerunterrichtliche Jugendarbeit 
(z.B. verbandliche Jugendarbeit) an 
den Kollegien hält Kontakt zu den 
Jugendseelsorgestrukturen der Orts-
kirche.

4. Religiöse Erziehung und
   Bildung

Grundsatz:
Schülerinnen und Schüler an Jesui-
tenkollegien sollen „zusammen mit 
den Geistes- und Naturwissenschaften 
auch eine geistige und sittliche Bildung 
erhalten, die eines Christen würdig ist“ 
(NC VII, 4,5 (279) §2 ). Die Frage nach 
Gott in der Bildung und Erziehung 
aufzugreifen ist nicht nur ein intel-
lektueller Vorgang, sondern bedeutet 
auch, die vorhandene Sehnsucht nach 
der Begegnung mit Gott zu wecken 
und zu stärken. Diese ist nicht von der 
Begegnung mit Menschen zu trennen. 
Deswegen sagt die 32. Generalkongre-
gation: „Besonders muss den christli-
chen Schülern und Schülerinnen eine 
solche Ausbildung gegeben werden, 
dass sie aus einem reifen und persönli-
chen Glauben an Jesus Christus ihn in 
den Menschen entdecken und ihm in 
den Anderen dienen“ (GKL 32, D4, §11 
(60)). In diesem Zusammenhang kommt 
der Feier der Eucharistie in der Kollegs-
gemeinschaft eine besondere Bedeutung 
zu (NC VI, 5,1 (227) §4); in ihr begegnet 
die Sehnsucht des Menschen nach Gott 
der Sehnsucht Gottes nach dem Men-
schen (vgl. Lk 22,15).



Anwendung: S1) IIe ra ach der Gerechtigkeit W  riKelig]ionsunterricht 1st Te1l des regu- 1st 1m Evangelıum m1t der Hinwendung
lären Fächerkanons. Er vermittelt den „Armen  0. verknüpft. 99-  0. Sind
nıcht 11UT Wıssen, SsoNdern nicht 11UrTr dIie MNnanzlell Armen”, SsoNdern
Ce1ner persönlichen Auseinanderset- alle Menschen, dIie VOTl der el  aDe Ug ol UOPJU
zung m1t den zentralen Fragen des Reichtum der Schöpfung und VO  — der
aubens vollen Zugehörigkeıit ZU!r Gemeinschaft
IIe ra ach ott und die BOoTt- ausgeschlossen werden. TMU hbedeutet
schaft VO e1c (J0ttTes wIird 1m Verletzung der Ur Ihe Armen Sind
Zusammenhang unterrichtet (Einhei OQıe EntwürdIi  en. Wenn Jesultenpäda-
VOTl (jottes- und Nächstenliebe  — Junge Menschen ın führen
fur Schulseelsorge gehört OQıe Hın- wIll, „Menschen (ür andere“ se1N,
führung der Schülerinnen und Schü- dQdann 1st Qamıt nıcht 11UTr en hbesonderes
ler ebet, Gottescienst und es1in- Daseimn für Ae Armen Uurc E1ınsatz für
nung. Gerechtigkeit geme1lnt, sSsonNndern och
Be] Einstellungsgesprächen werden grundlegender 1in 1tseiın m1t ihnen,
OQıe Eltern darauf hingewlesen, AQass ihre Perspektive eEiInNnzunehmen und
S1P sich für en ildungs- und ErzI1e- VO  — Ihnen lernen.
hungsprofi entschelden, dQas rel1g1Öös
epragt 1sSt. Anwendung:
Das Kolleg praktızlert Formen VO  — acher SInnn für Gerechtgkeit au

und Gottesdienst, denen sich darın, WIE dQas Kolleg m1t den
alle Jugendlichen, auch Oie niıcht- legiumen Rechten SCeE1INer chüler und
katholischen, teilnehmen können. Schülerinnen, Angestellten und El-
uch ın der Fucharnstefeler der Kol- tern umgeht. IIe Instiıtutbhon
legsgemelnschaft werden Oie VOI- bemüht sich darum, Gerechtigkeıit
handenen Möglichkeiten SENUTZT, nıcht 11UTr lehren, SsoNnNdern auch

Nicht-Katholiken betelligen. praktüzleren.
Das Kolleg hletet den Jugendlichen Der SInnn für Gerechtgkeit zeIgt sich
ExwxerzıiıUNen ın unterschliedlichen und auch ın der Unterscheildung zwıischen
jewells angemessecnen Formen Wünschen und Rechten In esulten-

kollegien esteht Oie Bereitschaft,
Bildung und Gerechtigkeit Gerechtigkeit auch den TEIS der

Ablehnung VO  — Wünschen und Aa
Grundsatz: mıt auch den TEIS VOT Konflik-
In Jesultenschulen un -Internaten ten praktizleren.
wIrd der Sinn für Gerechtigkeit eweckt Im Umgang m1t Konflikten und 1S71-
un wachgehalten: „Mit hbesonderer plinarmaßnahmen zeıgt Ssich ebenfalls
Entschledenheit MUSSEeN wWIT unNns darum der SInnn für Gerechtigkeit. esulnen-
mühen, alle uUNSCIC Schülerinnen und kollegien en ın Ihren chul- oder
chüler erzlehen, AQass S1P sich für Internatsordnungen en Transparentes
den au Ce1iner gerechteren Welt e1N- Verfahren für Diszipinarmaßnahmen
SeiIzen und lernen, mıt anderen und für und Beschwerden, Qas dIie Ur der
andere arbelten“ NC VIL, H559 (279), Betroffenen achtet. 409409

or
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nAnwendung:

• Religionsunterricht ist Teil des regu-
lären Fächerkanons. Er vermittelt 
nicht nur Wissen, sondern führt zu 
einer persönlichen Auseinanderset-
zung mit den zentralen Fragen des 
Glaubens.

• Die Frage nach Gott und die Bot-
schaft vom Reich Gottes wird im 
Zusammenhang unterrichtet (Einheit 
von Gottes- und Nächstenliebe).

• Zur Schulseelsorge gehört die Hin-
führung der Schülerinnen und Schü-
ler zu Gebet, Gottesdienst und Besin-
nung.

• Bei Einstellungsgesprächen werden 
die Eltern darauf hingewiesen, dass 
sie sich für ein Bildungs- und Erzie-
hungsprofi l entscheiden, das religiös 
geprägt ist.

• Das Kolleg praktiziert Formen von 
Gebet und Gottesdienst, an denen 
alle Jugendlichen, auch die nicht-
katholischen, teilnehmen können.

• Auch in der Eucharistiefeier der Kol-
legsgemeinschaft werden die vor-
handenen Möglichkeiten genutzt, 
um Nicht-Katholiken zu beteiligen.

• Das Kolleg bietet den Jugendlichen 
Exerzitien in unterschiedlichen und 
jeweils angemessenen Formen an.

5. Bildung und Gerechtigkeit

Grundsatz:
In Jesuitenschulen und -internaten 
wird der Sinn für Gerechtigkeit geweckt 
und wachgehalten: „Mit besonderer 
Entschiedenheit müssen wir uns darum 
mühen, alle unsere Schülerinnen und 
Schüler so zu erziehen, dass sie sich für 
den Aufbau einer gerechteren Welt ein-
setzen und lernen, mit anderen und für 
andere zu arbeiten“ (NC VII, 5a (279), 

§1). Die Frage nach der Gerechtigkeit 
ist im Evangelium mit der Hinwendung 
zu den „Armen“ verknüpft. „Arm“ sind 
nicht nur die fi nanziell Armen6, sondern 
alle Menschen, die von der Teilhabe am 
Reichtum der Schöpfung und von der 
vollen Zugehörigkeit zur Gemeinschaft 
ausgeschlossen werden. Armut bedeutet 
Verletzung der Würde. Die Armen sind 
die Entwürdigten. Wenn Jesuitenpäda-
gogik junge Menschen dahin führen 
will, „Menschen für andere“ zu sein, 
dann ist damit nicht nur ein besonderes 
Dasein für die Armen durch Einsatz für 
Gerechtigkeit gemeint, sondern noch 
grundlegender ein Mitsein mit ihnen, 
um ihre Perspektive einzunehmen und 
von ihnen zu lernen. 

Anwendung:
• Wacher Sinn für Gerechtigkeit äußert 

sich darin, wie das Kolleg mit den 
legitimen Rechten seiner Schüler und 
Schülerinnen, Angestellten und El-
tern umgeht. Die ganze Institution 
bemüht sich darum, Gerechtigkeit 
nicht nur zu lehren, sondern auch zu 
praktizieren.

• Der Sinn für Gerechtigkeit zeigt sich 
auch in der Unterscheidung zwischen 
Wünschen und Rechten. In Jesuiten-
kollegien besteht die Bereitschaft, 
Gerechtigkeit auch um den Preis der 
Ablehnung von Wünschen und da-
mit auch um den Preis von Konfl ik-
ten zu praktizieren. 

• Im Umgang mit Konfl ikten und Diszi-
plinarmaßnahmen zeigt sich ebenfalls 
der Sinn für Gerechtigkeit. Jesuiten-
kollegien haben in ihren Schul- oder 
Internatsordnungen ein transparentes 
Verfahren für Disziplinarmaßnahmen 
und Beschwerden, das die Würde der 
Betroff enen achtet.



Jesuitenkollegien zeigen ihre Sollcda- Menschen, S1e repräsenUert ihre zentra-
Kla mi1t den Armen und Benachte1l- len erte und Ihren gelstigen Reichtum.
lıgten adurch, Qass S1P Ihnen den Kultur kann aber auch hlınde lecken
Schulbesuch ermö  ichen auch aben, CNg se1nN, verführen und Aıskr-
Uurc eigene Nnanzıielle Unterstüt- mMINIJereNde Praktıken legitimleren. Je-
zZung Der Schulbesuch dQdarf nıcht Ssullısche Bıldung S11 ]Junge Menschen
Geldbeutel des Elternhauses sche1l- befähligen, en unterscheidendes Ver-
tern. hältnıs den Werten und der Weltsicht
Jesultenkollegien achten OQıe Ur der Kultur aben, ın der S1P en
der TmMen ın iIhren eigenen Reihen S1e So11 S1E ın AIie Lage versetzen, AIie
Uurc nledrige Preıise hel Klassen- moderne Okonomie und AIie SOzZ]lalen
fahrten, Kursfahrten un anderen Trends hbewerten. 1685 SC  1e den
Schulveranstaltungen. Sinn für OQıe posıtıven erte Ce1ner JE-
ÄAn Jesuiltenkollegien S1IDt 0S Förder- den Kultur (Schönheit, unst, us1ı
maßnahmen ür Kınder AUS hıl-
dungsfernen Schichten Das vorliegende Pos1ıt1onspapler
Jesuitenkollegien reflektieren [ä — 1sT auf der Grundlage e1INEeSs LeIt-
cherübergreifen Ae ra ach der fadens für OQıe US-amenrnkanıschen
Bedeutung VOTl Gerechugkeit. Provınzen des Jesultenordens
Jesuiltenkollegien unterstutzen Nın- entstanden. Be]l der Anpassung
atıven, ın denen sich Schülerinnen hlesige Verhältnisse War ederiIun-
und chüler konkret für ÄArme e1N- rend al
SeiIzen und ihre Lebenswelt hbesser
kennenlernen können. Ie gedruckte Ausgabe
In Jesuitenkollegien Cinden e1n
mehrwöchiges 5Sozlalpraktıkum Oder
andere vergleichbare rojekte
OQıe den Chulern und Schülermnnen
einen Perspektivwechse. eröffnen.
DIe kırchliche Sozlallehre kommt Reichtum der Tradition) ehbenso 1in WIE
nıcht 11UTr ın den entsprechenden Aufmerksamkeıt für Themen WIE „Men-
Tachlichen ('urricula VOT, SONdern schenrechte VOTl ersonen und Völkern,
hıldet auch den Hintergrund für Ak- OQıe Konsequenzen der ODalen nterde-
Ovıtäten des Kollegs 1m gesellschaft- pendenzen, den Schutz menschlichen
lıchen Umfeld Lebens, Ae Bedeutung der Medien für

OQıe Internatonale Kommunikation, den
Umweltschutz, Qie MarginalisierungGerechtigkeıit und
vIeler allconen und Qas Problem derInkulturation
Ausgrenzung ın Jeder Gesellschaft“ vgl

Grundsatz: VIL, (247) 51)
„Inkulturation“ 1st en zentrales ıch-
WOrTrT der etzten Generalkongregatlo- Anwendung:
NEeCN. „Kultur“ hat en doppeltes Gesicht Jesultenkollegien helfen den Jungen

41(0) S1e 1st wesentlich für dIie IdenUtät VOT Menschen, OQıe posıitıven erte Ihrer410

• Jesuitenkollegien zeigen ihre Solida-
rität mit den Armen und Benachtei-
ligten dadurch, dass sie ihnen den 
Schulbesuch ermöglichen – auch 
durch eigene fi nanzielle Unterstüt-
zung. Der Schulbesuch darf nicht am 
Geldbeutel des Elternhauses schei-
tern.

• Jesuitenkollegien achten die Würde 
der Armen in ihren eigenen Reihen 
durch niedrige Preise bei Klassen-
fahrten, Kursfahrten und anderen 
Schulveranstaltungen.

• An Jesuitenkollegien gibt es Förder-
maßnahmen für Kinder aus bil-
dungsfernen Schichten.

• Jesuitenkollegien reflektieren fä-
cherübergreifend die Frage nach der 
Bedeutung von Gerechtigkeit. 

• Jesuitenkollegien unterstützen Initi-
ativen, in denen sich Schülerinnen 
und Schüler konkret für Arme ein-
setzen und ihre Lebenswelt besser 
kennenlernen können.

• In Jesuitenkollegien finden ein 
mehrwöchiges Sozialpraktikum oder 
andere vergleichbare Projekte statt, 
die den Schülern und Schülerinnen 
einen Perspektivwechsel eröff nen.

• Die kirchliche Soziallehre kommt 
nicht nur in den entsprechenden 
fachlichen Curricula vor, sondern 
bildet auch den Hintergrund für Ak-
tivitäten des Kollegs im gesellschaft-
lichen Umfeld.

6. Gerechtigkeit und 
    Inkulturation

Grundsatz:
„Inkulturation“ ist ein zentrales Stich-
wort der letzten Generalkongregatio-
nen. „Kultur“ hat ein doppeltes Gesicht: 
Sie ist wesentlich für die Identität von 

Menschen, sie repräsentiert ihre zentra-
len Werte und ihren geistigen Reichtum. 
Kultur kann aber auch blinde Flecken 
haben, eng sein, verführen und diskri-
minierende Praktiken legitimieren. Je-
suitische Bildung soll junge Menschen 
befähigen, ein unterscheidendes Ver-
hältnis zu den Werten und der Weltsicht 
der Kultur zu haben, in der sie leben. 
Sie soll sie in die Lage versetzen, die 
moderne Ökonomie und die sozialen 
Trends zu bewerten. Dies schließt den 
Sinn für die positiven Werte einer je-
den Kultur (Schönheit, Kunst, Musik, 

Das vorliegende Positionspapier 
ist auf der Grundlage eines Leit-
fadens für die US-amerikanischen 
Provinzen des Jesuitenordens 
entstanden. Bei der Anpassung an 
hiesige Verhältnisse war federfüh-
rend tätig:

 Siehe gedruckte Ausgabe.

Reichtum der Tradition) ebenso ein wie 
Aufmerksamkeit für Themen wie „Men-
schenrechte von Personen und Völkern, 
die Konsequenzen der globalen Interde-
pendenzen, den Schutz menschlichen 
Lebens, die Bedeutung der Medien für 
die internationale Kommunikation, den 
Umweltschutz, die Marginalisierung 
vieler Nationen und das Problem der 
Ausgrenzung in jeder Gesellschaft“ (vgl. 
NC VII, 1 (247), §1). 

Anwendung: 
• Jesuitenkollegien helfen den jungen 

Menschen, die positiven Werte ihrer 



Kultur erkennen und bejJahen. Exzellenz W  riS1e en hbesonderen Wert auf AIie
Heranbildung äasthetscher ompe- Grundsatz:
lenz Musik, unst, Theater Gerade DIe etzten Kongregationen en
äasthetische ompetenz schult Qie terstrichen, Qass Jesuitenkollegien „Sich Ug ol UOPJU
Wahrnehmungs- un Untersche1i- nicht schr Uurc TO und chüler-
dungsfähl  elt. zahl als urc ihre ehre, OQıe OQualität
Jesuitenkollegien achten daraurf, Qass des Unternchts und den Ihenst olk
Lernende und enrende sehend WT -— (Jottes auUusZzeichnen!/ sollen“ (GK 31,
den für den kulturellen Reichtum des D28, 54) Ihe Orderun. ach Exzellenz
temden VOT der eigenen Haustur ezleht sich gleichTalls nıcht 11UTr auf Ae
und für den Reichtum anderer 1U- akademische Bıldung, SsOoNdern auf OQıe
IcCcH geEsamte Persönlichkeıitsbildung.
S1e helfen Ihren Schülerinnen und Schlüsselkompetenz für Exzellenz 1
chülern auch, Ae eıgene Kultur ınnNe ignatlanıischer Pädagogik 1st OQıe
analyslıeren, ihre Iınden lecken Keflexionsfähigkeıt. DIe ur der
erkennen, C1INe rößere Frel- Schülerinnen und chüler kommt Aa
elt erlangen für den Ihenst FKın ZU UuUSadruc AQass Bildung und
der Ur er Menschen ın der JE- Erziehung S1P hinführen e1ner reflek-
weiligen Kultur. Herten Urteilsfähigkeit. Eın VerständniIis
Jesuitenkollegien helfen den und (1 — VO  — Exzellenz, Qas sich darın erschöpft,
mutigen Ae Jungen Menschen, /7/ivıl- Schülerinnen und chüler ach MÖög-
COUFrage praktzleren. 1cC  el auf die ersten Plätze ın Kan-
In Jesuitenkollegien wIrd OQıe UunNnıver- ın und Hochleistungswettbewerben
Sqale Geltung der Menschenrechte treiben, entwürdigt Ae Beteilı  en.
gelehrt und ach Begründungen für Reflexion 1 ınne ignatlanıscher Pa-
ihre Geltung esucht. dagogik bedeutet, OQıe eigenen „Bewe-
Jesuiltenkollegien sSind ür Kinder gungen”, 41SO OQıe e1igenen Reaktionen
und Jugendliche AUS en atlıconen auf einen Lehrstoffr, 1in re1gn1s, C1Ne

Lebenss1ıtuationNn wahrzunehmen unen S1e hılden keine geschlossenen
Mileus „verkosten“ (Ssapere-sapientia),
Jesultenkollegien thematısieren den darın erkennen, Was mehr magis”)
Umgang mi1t und den Konsum der der anrneı oder rel1g1Öös SESPTITO-

Medien un helfen Jungen chen dem ıllen (Joltes entspricht.
Menschen e1nem unterscheiden- el <allı der Satz des Natlus AUS

den Verhältnıs Ihnen. den ExerziıNnen -  1C Qas Viel-Wissen
Globalisierung und Alterungsprozes- sattıgt Ae eele, SsoNdern dQas Verkosten

tellen Ae westlichen Kulturen VOT der ın VO  — INNeN her“ Frkenntnis
CUuUuC Fragen. 1ese werden EeSU1- erschließt sich dem, der ın Alesem IınNnNe

reflektTIert.tenkollegien VOT dem Hintergrund
der Grundwerte Solldarıtäa und
Nachhaltı  eit thematısiıert. Anwendung:

Jesuitenkollegien wIrd en Inhalt-
iıch anspruchsvolles (urmmculum 411411

or
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nKultur zu erkennen und zu bejahen.

• Sie legen besonderen Wert auf die 
Heranbildung ästhetischer Kompe-
tenz (Musik, Kunst, Theater). Gerade 
ästhetische Kompetenz schult die 
Wahrnehmungs- und Unterschei-
dungsfähigkeit. 

• Jesuitenkollegien achten darauf, dass 
Lernende und Lehrende sehend wer-
den für den kulturellen Reichtum des 
Fremden vor der eigenen Haustür 
und für den Reichtum anderer Kultu-
ren.

• Sie helfen ihren Schülerinnen und 
Schülern auch, die eigene Kultur zu 
analysieren, ihre blinden Flecken zu 
erkennen, um so eine größere Frei-
heit zu erlangen für den Dienst an 
der Würde aller Menschen in der je-
weiligen Kultur.

• Jesuitenkollegien helfen den und er-
mutigen die jungen Menschen, Zivil-
courage zu praktizieren.

• In Jesuitenkollegien wird die univer-
sale Geltung der Menschenrechte 
gelehrt und nach Begründungen für 
ihre Geltung gesucht.

• Jesuitenkollegien sind für Kinder 
und Jugendliche aus allen Nationen 
off en. Sie bilden keine geschlossenen 
Milieus.

• Jesuitenkollegien thematisieren den 
Umgang mit und den Konsum der 
neuen Medien und helfen jungen 
Menschen zu einem unterscheiden-
den Verhältnis zu ihnen.

• Globalisierung und Alterungsprozes-
se stellen die westlichen Kulturen vor 
neue Fragen. Diese werden an Jesui-
tenkollegien vor dem Hintergrund 
der Grundwerte Solidarität und 
Nachhaltigkeit thematisiert.

7. Exzellenz

Grundsatz:
Die letzten Kongregationen haben un-
terstrichen, dass Jesuitenkollegien „sich 
nicht so sehr durch Größe und Schüler-
zahl als durch ihre Lehre, die Qualität 
des Unterrichts und den Dienst am Volk 
Gottes auszeichnen7 sollen“ (GK 31, 
D28, §4). Die Forderung nach Exzellenz 
bezieht sich gleichfalls nicht nur auf die 
akademische Bildung, sondern auf die 
gesamte Persönlichkeitsbildung. 
Schlüsselkompetenz für Exzellenz im 
Sinne ignatianischer Pädagogik ist die 
Reflexionsfähigkeit. Die Würde der 
Schülerinnen und Schüler kommt da-
rin zum Ausdruck, dass Bildung und 
Erziehung sie hinführen zu einer refl ek-
tierten Urteilsfähigkeit. Ein Verständnis 
von Exzellenz, das sich darin erschöpft, 
Schülerinnen und Schüler nach Mög-
lichkeit auf die ersten Plätze in Ran-
kings und Hochleistungswettbewerben 
zu treiben, entwürdigt die Beteiligten.
Refl exion im Sinne ignatianischer Pä-
dagogik bedeutet, die eigenen „Bewe-
gungen“, also die eigenen Reaktionen 
auf einen Lehrstoff , ein Ereignis, eine 
Lebenssituation wahrzunehmen und 
zu „verkosten“ (sapere-sapientia), um 
darin zu erkennen, was mehr („magis“) 
der Wahrheit oder – religiös gespro-
chen – dem Willen Gottes entspricht. 
Dabei gilt der Satz des Hl. Ignatius aus 
den Exerzitien: „Nicht das Viel-Wissen 
sättigt die Seele, sondern das Verkosten 
der Dinge von innen her.“ Erkenntnis 
erschließt sich dem, der in diesem Sinne 
refl ektiert.

Anwendung:
• An Jesuitenkollegien wird ein inhalt-

lich anspruchsvolles Curriculum un-



terrichtet. DIe Schülerinnen un Eltern, Ehemalige, Förderverein IC Be-
chüler werden herausgefordert, ihre stand irüheren Zeiten dIie enrza
PotenUYale auszuschöpfen. der Kollegsgemeinschaft AUS esulten,
Das (urnculum und dQas einoden- hat sich Aiıes Inzwıischen vollkommen
('urnculum splegeln OQıe Bedeutung geändert. Der en hat für sich ın den
wleder, welche OQıe Reflexion ın der etzten Generalkongregationen eklärt,
ignatlaniıschen Pädagogik hbean- Qass AIie esullten auf ugenhöhe mi1t
prucht Nicht-Jesulten zusammMenarbeiten WOl-
Ihe Schülermnnen und chüler lernen len. IIe esuılten beanspruchen niıcht
ethoden, mıt denen S1P OQıe edeu- Qas Interpretations-Monopol auf Qas
Lung des Gelernten reflektieren kön- spirıtuelle Frbe VO  — natlus. S1e SINa
NCNMN. el entwıickeln S1E auch OQıe auch Ihrerseits alSs Lernende ın Ihren
Fähigkeıt, ihre eigenen „Bewegun- Instyitubonen al  9 und S1P hbeziehen dIie
0.  gen 1m Zusammenhang m1T7 dem Nicht-Jesulten ın Oie Entscheidungs-
Lehrstoff reflekTeren. en vgl VIL, D, (306
Unterrichts-Reflexion hat mehrere 7Zusammenarbeit auf eicher ugen-
Dimensionen Reflexion des nNnier- höhe hbedeutet nıcht, AQass alle ın der
richts selbst, OQıe Reflexion der Kom- Kollegsgemeinschaft für alle orgänge
munıkaton 1m Kurs/in der Klasse, gleich zuständig SINd. uch Jesu-
OQıe Reflexion 1 ınne der ernet- ltenınstıtulionen SIbt W notwendige
zung mi1t anderen Wissensbereichen Hierarchien und unterschliedliche Ver-
und m1t dem Erziehungsziel „Men- antwortungen.
schen für Andere“. Unternchtsrefle- Hs 1st für Qas elingen VOT Kol-
10n Jesuitenkollegien umfasst legsgemelnschaft entscheidend, AQass
Qiese Dimensionen. asSsSelbe <allı für Verantwortung nıcht 1m amen VO  —

AIie Prozesse ın Jesulteninternaten, Talsch verstandener „Zusammenar-
JTagesinternaten eic beilt”, „Erziehungsgemeinschaft“ Oder
Unternicht ın Jesimtenschulen nthält „Dialog-Kultur” vermleden, verscho-
regelmäßig Reflexions- und UuSwWeTr- hben Oder verschleljert WITrd. Dennoch
tungseinheiten. uch ın hlıerarchischen Beziehungen
Schulleitung, Kolleg1um und päda- als Arbeitgeber und Arbeitnehmer, als
gogisches Personal reflekteren ihr enrende und Lernende, als CNULLEe1-
Iun und hılden sich fort IIe jeweıils Lung und Eltern kann I1Nan sich „auf
nächsten Schritte ın der Fortbildun eicher Augenhöhe“ egegnen, Indem
entwickeln sich AUS der Reflexion. INan OQıe Ur des Anderen 1 1cC

hat, UMMSO mehr, Je er dQas Amt lst,
Zusammenarbeit innerhalb Qas I1Nan ın der Hierarchıie INNEe hat

des Kollegs Anwendung:
Grundsatz: In e1nem Jesultenkolleg Sind dIie EntT-
fu e1ner „Kollegsgemeinschaft” (vgl scheidungskompetenzen und EnTt-

3  'g D13, 52(332)) ehören Kollegs- scheidungsverfahren ın e1iner chul-,
trager, ul- un Internatsleitung, Internats- und Kollegsordnun JE-

417 Kolleg1um und Angestellte, chüler und weils klar umschneben.412

terrichtet. Die Schülerinnen und 
Schüler werden herausgefordert, ihre 
Potentiale auszuschöpfen.

• Das Curriculum und das Methoden-
Curriculum spiegeln die Bedeutung 
wieder, welche die Refl exion in der 
ignatianischen Pädagogik bean-
sprucht.

• Die Schülerinnen und Schüler lernen 
Methoden, mit denen sie die Bedeu-
tung des Gelernten refl ektieren kön-
nen. Dabei entwickeln sie auch die 
Fähigkeit, ihre eigenen „Bewegun-
gen“ im Zusammenhang mit dem 
Lehrstoff  zu refl ektieren.

• Unterrichts-Reflexion hat mehrere 
Dimensionen: Refl exion des Unter-
richts selbst, die Refl exion der Kom-
munikation im Kurs/in der Klasse, 
die Refl exion im Sinne der Vernet-
zung mit anderen Wissensbereichen 
und mit dem Erziehungsziel „Men-
schen für Andere“. Unterrichtsrefl e-
xion an Jesuitenkollegien umfasst 
diese Dimensionen. Dasselbe gilt für 
die Prozesse in Jesuiteninternaten, 
Tagesinternaten etc.

• Unterricht in Jesuitenschulen enthält 
regelmäßig Refl exions- und Auswer-
tungseinheiten. 

• Schulleitung, Kollegium und päda-
gogisches Personal refl ektieren ihr 
Tun und bilden sich fort. Die jeweils 
nächsten Schritte in der Fortbildung 
entwickeln sich aus der Refl exion.

8. Zusammenarbeit innerhalb
    des Kollegs

Grundsatz:
Zu einer „Kollegsgemeinschaft“ (vgl.
GK 34, D13, §2(332)) gehören Kollegs-
träger, Schul- und Internatsleitung, 
Kollegium und Angestellte, Schüler und 

Eltern, Ehemalige, Förderverein etc. Be-
stand zu früheren Zeiten die Mehrzahl 
der Kollegsgemeinschaft aus Jesuiten, 
so hat sich dies inzwischen vollkommen 
geändert. Der Orden hat für sich in den 
letzten Generalkongregationen geklärt, 
dass die Jesuiten auf Augenhöhe mit 
Nicht-Jesuiten zusammenarbeiten wol-
len. Die Jesuiten beanspruchen nicht 
das Interpretations-Monopol auf das 
spirituelle Erbe von Ignatius. Sie sind 
auch ihrerseits als Lernende in ihren 
Institutionen tätig, und sie beziehen die 
Nicht-Jesuiten in die Entscheidungs-
prozesse ein (vgl. NC VII, 5, § 2 (306).
Zusammenarbeit auf gleicher Augen-
höhe bedeutet nicht, dass alle in der 
Kollegsgemeinschaft für alle Vorgänge 
gleich zuständig sind. Auch an Jesu-
iteninstitutionen gibt es notwendige 
Hierarchien und unterschiedliche Ver-
antwortungen.
Es ist sogar für das Gelingen von Kol-
legsgemeinschaft entscheidend, dass 
Verantwortung nicht im Namen von 
falsch verstandener „Zusammenar-
beit“, „Erziehungsgemeinschaft“ oder 
„Dialog-Kultur“ vermieden, verscho-
ben oder verschleiert wird. Dennoch: 
Auch in hierarchischen Beziehungen 
– als Arbeitgeber und Arbeitnehmer, als 
Lehrende und Lernende, als Schullei-
tung und Eltern – kann man sich „auf 
gleicher Augenhöhe“ begegnen, indem 
man die Würde des Anderen im Blick 
hat, umso mehr, je höher das Amt ist, 
das man in der Hierarchie inne hat.

Anwendung:
• In einem Jesuitenkolleg sind die Ent-

scheidungskompetenzen und Ent-
scheidungsverfahren in einer Schul-, 
Internats- und Kollegsordnung je-
weils klar umschrieben.



IIe Leıtung Öffnet Gesprächsmög- he] der Einstellun Lehrpersonals W  rilichkeıiten, dIie ( dem Kolleg1um und und pädagogischen Personals und e1ner
dem pädagogischen Personal mMmÖS- „AaNnNgeEMESSCENEN Ausbildung ın ignNatl-
iıch machen, e1iner nNnnNeren und anıscher Pädagogık” (GK 3 D18, 57
nıcht hbloß Ce1nNer auberlichen fu- (417 1ese 1st unterscheiden VO  — Ug ol UOPJU
stimmun ZU Profhil der Schule der allgemeinen professionellen Ausbil-
Iinden. dung ZU Lehr- und Erziehungsberuf.
Das Kolleg stellt sich den Konflıkten, DIe Qualifizierun des Personals

Kernelemente des pädagogischen Jesuitenkollegien hbedarf QA1eses SDE-
Profhils Verie und AIie ur ıhısch Jesultischen 99  erments  . 1cC
VOTl Menschen, insbesondere der 1mM Mer stellt „der arkt“ qualifzlertes
Vertrauten Jungen Menschen, urc Personal ZU!r Verfügung. Deshalb I11USS

Qas Verhalten anderer verletzt WITd. OQıe Leiıtung IM mer auch m1t den realen
Das Verhältnıis zwıischen Eltern und Gegebenheiten umgehen Um wıich-
Kolleg, insbesondere den Lehren- 1  er 1sT der beıltrag des Kollegs selhst
den und Erzlehenden, 1st Uurc KO- ZUT begleitenden Fortbi  un Für AIie
operatıon, Offene Informatonen und Kollegien (Schulen und Internate) SINa
gleichzeltlg urc Respekt VOT YT- OQıe nhalte „lIgnatlanıscher Pädagogik”
schiedlichen Schweigepflichten und ın den „Grundzügen JesulUuscher Er-
Zuständigkeiten epragt. ziehung” und 1m „Ignatlanischen päd-
Eltern entscheiden über ihre ErTZIEe- agogischen Paradıgma 0. entfaltet

worden.®hungsvorstellungen, dQas Kolleg enTt-
schelidet über SC1INE Erziehungsvor-
stellungen. Anwendung:
DIe Schüler-Mitbestimmung wıird Fortbildungsangebote ür dIie Lehren-
aktıv gefördert. den, Frziehenden und Angestellten
Absolventen können und Qüurfen Qas stärken Ae IdenOtät VOT Jesimtenkol-
Kolleg verlassen, Oohne edrän legien.
werden, sıch als Ehemalige Orga- Ihe „Grundzüge Jesultscher ErZIe-
NısSıIeren. /7Zurüc  ehrende SCHULE- g“ und dQas „JIgnatlanısche päda-
riNNeN und Altschüler SINa ın den ogische Paradıgma“ Ssind 1 Kolleg1-
Kollegien und OT, ın den Förderver- und hbeiım pädagogischen Personal
einen eic erziıic WIllkommen ekannt und werden dort reflekTert.
Jesimntenschulen betelligen sich Jesultenkollegien Ssind en für Un-
den Öörtlichen Zusammenschlüssen terrichtspraktika und Referendanate.
kırchlicher und anderer chulen eren Begleitung 1st en wichtiger

Bbeıtrag ZU!T Fortbildun des eigenen
Personals.Personalentwicklung und

Formatıon IIe chul- und Internatsleitungen
achten he] der Personalentwicklung

Grundsatz: darauf, AQass der achwuchs ın der
IIe Kealisierung Ce1INES Jesuluschen Pro- Führung der Schule rechtzeltig m1t
fls ın den Kollegien (Schulen und NIier- ignatlanischer Pädagogık ın erüh-
naten) hbedarf der sorgfältigen Auswahl rung kommt 41 3413

or
de

ns
le

be
n• Die Leitung öffnet Gesprächsmög-

lichkeiten, die es dem Kollegium und 
dem pädagogischen Personal mög-
lich machen, zu einer inneren und 
nicht bloß zu einer äußerlichen Zu-
stimmung zum Profi l der Schule zu 
fi nden.

• Das Kolleg stellt sich den Konfl ikten, 
wo Kernelemente des pädagogischen 
Profi ls verfehlt und wo die Würde 
von Menschen, insbesondere der an-
vertrauten jungen Menschen, durch 
das Verhalten anderer verletzt wird.

• Das Verhältnis zwischen Eltern und 
Kolleg, insbesondere zu den Lehren-
den und Erziehenden, ist durch Ko-
operation, off ene Informationen und 
gleichzeitig durch Respekt vor unter-
schiedlichen Schweigepfl ichten und 
Zuständigkeiten geprägt.

• Eltern entscheiden über ihre Erzie-
hungsvorstellungen, das Kolleg ent-
scheidet über seine Erziehungsvor-
stellungen. 

• Die Schüler-Mitbestimmung wird 
aktiv gefördert.

• Absolventen können und dürfen das 
Kolleg verlassen, ohne gedrängt zu 
werden, sich als Ehemalige zu orga-
nisieren. Zurückkehrende Altschüle-
rinnen und Altschüler sind in den 
Kollegien und ggf. in den Förderver-
einen etc. herzlich willkommen.

• Jesuitenschulen beteiligen sich an 
den örtlichen Zusammenschlüssen 
kirchlicher und anderer Schulen.

9. Personalentwicklung und
    Formation

Grundsatz:
Die Realisierung eines jesuitischen Pro-
fi ls in den Kollegien (Schulen und Inter-
naten) bedarf der sorgfältigen Auswahl 

bei der Einstellung neuen Lehrpersonals 
und pädagogischen Personals und einer 
„angemessenen Ausbildung in ignati-
anischer Pädagogik“ (GK 34, D18, §2 
(417)). Diese ist zu unterscheiden von 
der allgemeinen professionellen Ausbil-
dung zum Lehr- und Erziehungsberuf. 
Die Qualifizierung des Personals an 
Jesuitenkollegien bedarf dieses spe-
zifi sch jesuitischen „Ferments“. Nicht 
immer stellt „der Markt“ qualifi ziertes 
Personal zur Verfügung. Deshalb muss 
die Leitung immer auch mit den realen 
Gegebenheiten umgehen. Um so wich-
tiger ist der Beitrag des Kollegs selbst 
zur begleitenden Fortbildung. Für die 
Kollegien (Schulen und Internate) sind 
die Inhalte „ignatianischer Pädagogik“ 
in den „Grundzügen Jesuitischer Er-
ziehung“ und im „Ignatianischen päd-
agogischen Paradigma – IPP“ entfaltet 
worden.8

Anwendung:
• Fortbildungsangebote für die Lehren-

den, Erziehenden und Angestellten 
stärken die Identität von Jesuitenkol-
legien.

• Die „Grundzüge Jesuitischer Erzie-
hung“ und das „Ignatianische päda-
gogische Paradigma“ sind im Kollegi-
um und beim pädagogischen Personal 
bekannt und werden dort refl ektiert.

• Jesuitenkollegien sind off en für Un-
terrichtspraktika und Referendariate. 
Deren Begleitung ist ein wichtiger 
Beitrag zur Fortbildung des eigenen 
Personals. 

• Die Schul- und Internatsleitungen 
achten bei der Personalentwicklung 
darauf, dass der Nachwuchs in der 
Führung der Schule rechtzeitig mit 
ignatianischer Pädagogik in Berüh-
rung kommt.



Das Kolleg vermittelt Eltern und ehe- Anwendung:
malıgen Schülerinnen und chülern Mitglieder der Schulleitung, Lehren-
KenntnIisse über AIie Grundlagen 1 — de und Frziehende Kollegien ha-
gnatlanıscher Pädagogik und sucht hben OQıe Gelegenheıit, gelstlichen
dQas espräc mi1t ihnen, Qas Ver- Übungen (Exerzitien) teilzunehmen.
ständnIs alUur vernefen. 7Zusammenkünfte VO  — Mitarbeiterin-

NCNn und Mitabeltern hleten auch dIie
Exerzıtlien und Gelegenheiten ex]ıstenthellem

Austausch.ignatianische Pädagogık
Grundsatz:
IIe Konsttubonen erimnern unNns daran,
AQass AIie er der Gesellschaft Jesu
VOTl Ce1iner „Hefen gelstlichen Erfahrung
Uurc AIie Exerzitlen  0. gekennzeichnet
SCI1IN sollen NC VIL, }, 56) IIe

Generalkongregation War der Auf-
[assung, AQass „der e1s5 der Exerzinen

— . . I . . . . R . . . . E . N N . . . . . . ı N ..jJeden IDhenst durchdringen sollte, den
wWIT ın der Welt auf unNns nehmen“ (GK

„What makes Jesulnt High School Jesunlt /3  $ D4, S59 (107)) Für Ae chulen 1st
Qeser Auftrag konkret umgeschrieben Distinguishing ( Tıterla for en  ın the

Jesulnt nature f Contemporary Highworden ın den „Grundzügen Jesult- Schools” Herausgegeben V  — der Jesulnt
scher Bıldung“ und 1m „Ignatlanıschen Conference, Washington 2000
pädagogischen Paradıgma nNnter dem Begriff „Jesuitenkollegien” Ssind
Was entsprechend der Auffassung der klassısch Schule nNnierna gemelnt. HS
ExerzinNen selhst zwıschen „der eele S1Dt uch Jesultenschulen hne ntemat,
und Oftt“ vgl Hx Nr.15 geschlieht, enT- manche V  — ihnen rTren uch den 1te
ziecht sich dem verzweckenden Zugnit „Kolle Im Folgenden werden uch alle

Dritter. DIe ur des Exwxerzıtanten Jesultenschulen unter d em 1te „ Jesulten-
kolle subsumlert.

zeIgt sich 1m Kespekt des Magısters VOT
Jesultenorden: SOCIetas esu (SJ  —dem Innenraum, ın dem oft selhst sich

e1nem Menschen mttellt. ( ura erso-
Gesellschaft CSU.

nalıs hbedeutet nıcht, einen Menschen ın Normae Complementarlae.
alscher (018 Inn, sich, dIie „M1ss1on statem.  .

Das der Armen 1n den Psalmeneigene Instututhon, dQas eıgene Kolleg,
e{liwas bewegen und hinzudrängen. lautet NıC „Mach mich reich”, sondern:

Deswegen Ssind ‚.Exerziten  0. auch nıcht „Verschaffe mIır echt“ (vgl. Ps 26,1;
18,1-8dem Stichwort „For  ildung“

subsumlerbar. DIe Teilnahme EFwer- excellere.

z1UeN kann auch für en Kolleg ‚Früch- In VWıssen (ewIisSsen Gespür, Doku-
mente 7U Ignatianischen Pädagogik, hrsg.bringen, aber Aiese SsSind nıcht der
V  — Thomas Neulinger, aur 1995Grund, m1t den ExerzinNen beginnen.

414414

• Das Kolleg vermittelt Eltern und ehe-
maligen Schülerinnen und Schülern 
Kenntnisse über die Grundlagen i-
gnatianischer Pädagogik und sucht 
das Gespräch mit ihnen, um das Ver-
ständnis dafür zu vertiefen.

10. Exerzitien und
     ignatianische Pädagogik

Grundsatz:
Die Konstitutionen erinnern uns daran, 
dass die Werke der Gesellschaft Jesu 
von einer „tiefen geistlichen Erfahrung 
durch die Exerzitien“ gekennzeichnet 
sein sollen (NC VII, 1(246), §6). Die 
32. Generalkongregation war der Auf-
fassung, dass „der Geist der Exerzitien 
jeden Dienst durchdringen sollte, den 
wir in der Welt auf uns nehmen“ (GK 
32, D4, §59 (107)). Für die Schulen ist 
dieser Auftrag konkret umgeschrieben 
worden in den „Grundzügen Jesuiti-
scher Bildung“ und im „Ignatianischen 
pädagogischen Paradigma – IPP“. 
Was – entsprechend der Auff assung der 
Exerzitien selbst – zwischen „der Seele 
und Gott“ (vgl. Ex Nr.15) geschieht, ent-
zieht sich dem verzweckenden Zugriff  
Dritter. Die Würde des Exerzitanten 
zeigt sich im Respekt des Magisters vor 
dem Innenraum, in dem Gott selbst sich 
einem Menschen mitteilt. Cura Perso-
nalis bedeutet nicht, einen Menschen in 
falscher Sorge um ihn, um sich, um die 
eigene Institution, das eigene Kolleg, zu 
etwas zu bewegen und hinzudrängen. 
Deswegen sind „Exerzitien“ auch nicht 
unter dem Stichwort „Fortbildung“ 
subsumierbar. Die Teilnahme an Exer-
zitien kann auch für ein Kolleg „Früch-
te“ bringen, aber diese sind nicht der 
Grund, mit den Exerzitien zu beginnen.

Anwendung:
• Mitglieder der Schulleitung, Lehren-

de und Erziehende an Kollegien ha-
ben die Gelegenheit, an geistlichen 
Übungen (Exerzitien) teilzunehmen.

• Zusammenkünfte von Mitarbeiterin-
nen und Mitabeitern bieten auch die 
Gelegenheiten zu existentiellem 
Austausch.

1 „What makes a Jesuit High School Jesuit? 
Distinguishing Criteria for Verifying the 
Jesuit nature of Contemporary High 
Schools.” Herausgegeben von der Jesuit 
Conference, Washington 2000.

2  Unter dem Begriff  „Jesuitenkollegien“ sind  
klassisch Schule + Internat gemeint. Es 
gibt auch Jesuitenschulen ohne Internat, 
manche von ihnen führen auch den Titel 
„Kolleg“. Im Folgenden werden auch alle 
Jesuitenschulen unter dem Titel „Jesuiten-
kolleg“ subsumiert. 

3  Jesuitenorden: Societas Jesu (SJ), 
Gesellschaft Jesu.

4  NC = Normae Complementariae.

5  „mission statement“.

6 Das Gebet der Armen in den Psalmen 
lautet nicht: „Mach mich reich“, sondern: 
„Verschaff e mir Recht“ (vgl. Ps 26,1; Lk 
18,1-8).

7  excellere.

8  In: Wissen – Gewissen – Gespür, Doku-
mente zur Ignatianischen Pädagogik, hrsg. 
von Thomas Neulinger, Thaur 1998.


